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2,. A p r i l : Im Pariser Kiub stimmen 
die führenden souveränen Gläubiger 
der ehemaligen UdSSR einer Um­
schuldung über zehn Jahre unter Ein­
haltung einer Karenzpflicht von fünf. 

A u s l a n d 

Jahren zu: Bei- Auslandsverpflichtun­
gen der ehemaligen UdSSR von 
80 Mrd. $ . (nach; Schätzungen) , wird 
-durch die Neuregelung der Schulden--
dienst allein für 1993 um 15 Mrd. $ re­
duziert; - •; .• ; .. -;' . 

4 . A p r i l : ; Anläßlich des Gipfeltref­
fens in Vancöuver sichern die USA 
Rußland: -eine- - Soforthilfe von 
1,6 Mrd. $ zu. Damit:sollen zusätzli­
che Lebensmittel- und Medikameri-
tenlieferungen, ..Kreditvergabe an 
Kleinunternehmerin Rußland, die Ent­
sendung von Verwaltung^- und 
Rechtsexperten sowie, die Vernich­
tung und Entsorgung nuklearer Waf­
fen finanziert Werden. 

5: A p r i l : Die EG unterzeichnet mit 
Slowenien als erste Nachfolgerepu­
blik Jugoslawiens ein Handels- und 
Kooperationsabkommen. Einzelnen 
Industrie- und Agrarprodukten wird 
der freie Zugang zum EG-Markt ge­
währt. 

6. A p r i l : Die Prager Börse wird er­
öffnet. Einmal wöchentlich (jeden 
Dienstag) können Geschäfte getätigt 
werden. Bis zum Sommer rechnet 
man mit der Notierung von 5 bis 
15 Firmen. Ab Mai erfolgt die Ausga­
be der Aktien von tschechischen Be­
trieben, die über Coupons privatisiert 
wurden. 

Die westliche Staatengemeinschaft 
versucht mit Zusagen von 

Wirtschaftshilfe den Reformkurs in 
Rußland zu unterstützen. — Auf die 

einseitige Auflösung des 
Stufentarifvertrags durch die 

Arbeitgeber reagieren die 
Gewerkschaften in Ostdeutschland mit 

einem großangelegten Streik.. Ein 
neuer Stufentarifvertrag, der die 

Angleichung der ostdeutschen an die 
westdeutschen Löhne bis Mitte 1996 

regelt, beendet den Arbeitskampf, 

12, A p r i l : In Dakar unterzeichnen 
die sieben Staaten des .Südostasiati­
schen Verbandes für regionale, Zu­
sammenarbeit (SÄARC.) ein Handels­
abkommen, das; im internen: Waren­
austausch, eine; Zollermäßigung um 
10 Prozentpunkte vorsieht Der 
SAARC umfaßt die Länder Indien, Pa­
kistan, Bangladesch, Sri: Lanka, Ne­
pal, Malediven und Bhutan. 

14. A p r i l : In Kopenhagen findet eine 
Osteuropakonferenz unter Beteili­
gung von EG, EFTA und den Ländern 
Ost-Mitteleuropas statt. Hervorgeho­
ben wird die Bedeutung des Freihan­
dels im Übergang von der Plan- zur 
Marktwirtschaft. Mehrere Teilnehmer­
staaten zeigen Interesse, in die Euro­
päische Gemeinschaft aufgenommen 
zu werden 

15. A p r i l : Das Treffen der Finanz-
und Außenminister der G-7-Staaten in 
Tokio dient hauptsächlich der politi­
schen Unterstützung des russischen 
Präsidenten Jelzin, über dessen Re­
formkurs in Rußland am 25. April in 
einem Referendum abgestimmt wird 
Ergebnis dieses Treffens ist ein Vor­
schlag über ein Hilfsprogramm im 
Umfang von 43,4 Mrd. $, welches sich 
auf multilaterale Institutionen wie IWF, 
Weltbank, ERDB und Pariser Klub 
verteilen soll 

23 . A p r i l : Die Deutsche Bundes­
bank senkt den Diskontsatz um 
% Prozentpunkt auf 7%% und den 
Lombardsatz um % Prozentpunkt auf 
&%%. 

25.. A p r i l : In Rußland festigt das Er­
gebnis des Referendums Präsident 
Jelzins Position. Er wird von 58,7%, 
seine Wirtschafts- und Sozialpolitik 
von 53% der Wähler bestätigt. 

28 . A p r i l : Als Reaktion auf die ein­
seitige Aufkündigung des Stufentarif­
vertrags bereitet die IG Metall mit 
einer Urabstimmung in Ostdeutsch­
land einen großangelegten Streik vor. 
Die IG Metall vertritt in Ostdeutsch­
land 350 000 Arbeitnehmer der Me­
tall-, Elektro- und Stahlindustrie 

30. A p r i l : In Luzern findet die zweite 
paneuropäische Umweltkonferenz 
statt. Sie verabschiedet ein Umwelt-
Aktionsprogramm für Ost-Mitteleuro­
pa mit Vorschlägen, in welcher Form 
die Länder die zur Verfügung stehen­
den Mittel am wirksamsten einsetzen 
können 

1.. M a i : Anläßlich der Frühjahrsta­
gung der Bretton-Woods-Institutionen 
in Washington setzt sich die Gruppe 
der G 7 für ein anhaltendes nichtinfla­
tionäres Wachstum ein, welches auf 
die unterschiedlichen Bedingungen 
der einzelnen Länder abgestimmt 
werden muß Der Wirtschaftsauf­
schwung habe in Nordamerika bereits 
begonnen. In Europa zeige sich bei 
schwachem privaten Konsum und 
steigender Arbeitslosigkeit keine Be­
lebung. Nach dem Referendum solle.' 
Rußland nun die nötigen Maßnahmen 
zur Stabilisierung der Preise und zur 
Förderung der Privatwirtschaft ergrei-
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fen, damit die Zusagen des Treffens 
von Tok io verwirkl icht werden kön­
nen 

3. M a i : Der Präsident der EG-Kom­
miss ion , Delors, versichert den sechs 
os tdeutschen Regierungschefs , daß 
die os tdeutschen Bundesländer so­
wie der Osttei l Berl ins ab 1994 als 
„Ziel-1 -Gebiet" höchstmögl iche Un­
terstützung erhalten werden 

18 000 os tdeutsche Arbei tnehmer in 
26 Betr ieben der os tdeutschen Stahl-
und Metal l industr ie legen die Arbei t 
nieder. In Ostdeutsch land ist dies der 
erste Streik seit über 60 Jahren 

14.. M a i : In Sachsen einigt man sich 
über einen neuen Stufentar i fvertrag, 
der die Anpassung der Löhne in Ost­
deutsch land an das Niveau in West­
deutsch land in sechs Stufen bis 1996 
regelt. Mit 1 Juni 1993 sol len 75%, mit 
1 Dezember 80%, mit 1 Juli 1994 87%, 
mit 1 Juli 1995 94% und mit 1. Juli 
1996 100% des Niveaus in West­
deutsch land erreicht werden Zum 
Zei tpunkt der Einigung bef inden sich 
in Ostdeutsch land 40 000 Arbe i tneh­
mer im Streik.. 

1 8 , M a i : In einer zweiten Vo lksab­
s t immung befürwor ten 56,8% der Dä­
nen die Vert räge von Maastr icht ; im 
Juni 1992 wurden die Verträge knapp 
abgelehnt 

20 M a i : Das Br i t ische Unterhaus 
s t immt mit 292 gegen 112 St immen 
für die Vert räge von Maastr icht 

25 . M a i : Mit einer Urabs t immung der 
IG Metal l w i rd der Tar i fkompromiß ge­
bil l igt und der Streik in Os tdeu tsch­
land beendet 

28. M a i : Die Nieder lande und Bel­
gien setzen gleichzeit ig den Diskont­
satz um \ Prozentpunkt auf 6%% her­
ab, die Nieder lande auch den Lom­
bardsatz um \ Prozentpunkt auf 63A%. 
In d iesen beiden Ländern l iegen die 
Leitz insen nun um 1 Prozentpunkt un­
ter jenen in Deutschland. 

9.. J u n i : Dennis Suther land folgt Ar­
thur Dunkel als Generald i rektor des 
GATT nach 

1 0 . J u n i : Die Genfer OPEC-Konfe­
renz behält auch für das III Quartal 

die Fördermenge von 23,6 Mill. Barrel 
p ro Tag bei. Kuwait w i rd von dieser 
Fest legung ausgek lammert , nachdem 
es eine zugewiesene Fördermenge 
von 1,76 Mill. Barrel (Quotenerhöhung 
um 10%} als zu ger ing zurückgewie­
sen hat Kuweit will bis September 
eine tägl iche Fördermenge von 
2,16 Mill Ba r re le r re i chen 

15, J u n i : In Genf f indet das Minister­
tref fen der EFTA statt Nach ihrer Ab­
lehnung einer Tei lnahme am EWR 
verzichtet die Schweiz auf die ihr 
durch Rotat ion zustehende Präsident­
schaft in der EFTA, welche somi t von 
Schweden übe rnommen wird. Die EF-
TA-Staaten rechnen mit dem Inkraft­
treten des EWR im November oder 
Dezember 1993 

22 J u n i : Das Treffen des Europä i ­
schen Rates in Kopenhagen beschäf­
t igt s ich mit dem Jugoslawien-Konf l ik t 
und mit der Wir tschaf tskr ise in Euro­
pa Wir tschaf tspol i t ische Zielsetzung 
s ind ein nachhal t iges Wachs tum, 
Stärkung der Wet tbewerbsfähigkei t 
der europä ischen Industr ie und die 
Verr ingerung der Arbei ts los igkei t 

Ö s t e r r e i c h 

1 , A p r i l : Die Löhne und Gehälter im 
graph ischen Gewerbe werden um 
4,6% erhöht Für den Kollektivvertrag 

Vor d e m Hintergrund e iner 
a n h a l t e n d e n Rezession g e b e n die 
Austr ian Industr ies ihr negat ives 

Bet r iebsergebnis 1 9 9 2 bekannt . — 
Laut Kred i tschutzverband haben sich 

die Inso lvenzverb ind l ichke i ten im 
Vor jahresverg le ich verdoppelt, , — Die 

Verhand lungen über e ine Fusion 
zwischen Ra i f fe isenbank und 

Cred i tans ta l t scheitern, , — Die 
ös ter re ich ischen Leitz insen l iegen 

Ende Mai um 1 Prozentpunkt unter den 

deutschen,, — Die Bundesreg ierung 
besch l ieß t d ie S t e u e r r e f o r m 1 9 9 4 ; s ie 

läßt Impulse für Konsum und 
Invest i t ionen erwarten,, 

wird eine Laufzeit von 11 Monaten 
vereinbart 

23 4 p r i l : Die Oesterre ich ische Na­
t ionalbank senkt den Lombardsatz 
von 8%% auf 8V4% 

30 , A p r i l : Die Oesterre ich ische Na­
t ionalbank senkt den Diskont- und 
den Lombardsatz um jewei ls 
% Prozentpunkt auf 6%% bzw 8% 

I M a i : Für 16 000 Arbei ter der Bau­
stof f industr ie tritt ein neuer Kollekt iv­
vertrag in Kraft Die Ko l lek t iwer t rags-
löhne steigen um 4,9%, die Ist-Löhne 
um 3,7% In der Bauwir tschaft werden 
die Kol lekt ivvertragslöhne und -gehä l -
ter um 4,9% angehoben Die Kollektiv­
ver t ragslöhne der 40 000 Arbei ter des 
Bauhi l fs- und Baunebengewerbes 
werden um 4,6% erhöht Die holzver­
arbeitende Industr ie vereinbart eine 
Steigerung der Kol lekt ivvertragslöhne 
um 4,3% und der Ist-Löhne um 3,2% 
In der Sägeindustr ie werden die Koi-
lek t iwer t rags iöhne u m 4 ,1%, d ie Ist-
Löhne um 2,96% angehoben Für die 
40 000 Arbei ter des holzverarbei ten­
den Gewerbes wi rd eine Erhöhung 
der Ko l lek t iwer t rags löhne um 4,6% 
und der Ist-Löhne um 3,8% vereinbart 
Die Arbei ter im Hote l - und Gastge­
werbe erreichen eine Ste igerung der 
Mindest löhne um 3,9% In der chem i ­
schen Industr ie erzielen die Arbei ter 
eine Erhöhung der ko l lek t iwer t rag i i -
chen Mindest löhne sowie auch der 
Ist-Löhne um je 600 S 

6.. M a i : Die Verhandlungen zwischen 
Credi tanstal t und Rai f fe isenbank um 
deren Fusion werden abgebrochen 
Der Vorstand und der Betr iebsrat der 
Credi tanstal t lehnen die Übernahme 
von 70% des St immrechtkapi ta ls 
durch die Rai f fe isenbank ab 

13. M a i : Die Leitz insen werden neu­
erl ich um % Prozentpunkt gesenkt 
Der Diskontsatz bet rägt nun 6%% und 
der Lombardsatz 7%% 

27,. M a i : Die Aust r ian Industr ies ge­
ben ihre Bi lanz 1992 bekannt Bei 
einem Umsatz von 100 Mrd S (ohne 
ÖMV) weist sie e inen Verlust von 
4,8 Mrd. S aus 

28 M a i : Eine neuerl iche Leitzinsen­
senkung der Oesterre ich ischen Na­
t ionalbank um % Prozentpunkt ergibt 
einen Diskontsatz von 6 1/4% und einen 
Lombardsatz von 7 1 /2% Damit l iegen 
die Leitzinsen in Österre ich wie in den 
Nieder landen und Belg ien um 1 Pro­
zentpunkt unter jenen in Deutschland 
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1 J u n i : Die koliektiwertraglichen 
Mindestlöhne für die Beschäftigten 
der Glasindustrie werden um 4,7%, 
die Ist-Löhne um 3,5% angehoben 

8.. J u n i : Die Steuerreform 1994 wird 
präsentiert Sie umfaßt eine Befreiung 
von Monatseinkommen bis 11 500S 
von der Lohn- und Einkommensteuer 
und eine Erhöhung des allgemeinen 
Absetzbetrags um 3.840 S auf 
8 840 S Bezieher niedriger Einkom­
men erhalten über den Jahresaus­
gleich bis zu 10% der geleisteten So­
zialversicherungsbeiträge rückerstat­
tet, was einer Negativsteuer gleich­
kommt 

Die Vermögensteuer, die Gewerbe­
steuer, das Erbschaftsteueräquivalent 
sowie die Sonderabgabe auf Banken 
werden abgeschafft Aktiendtviden-
den und Ausschüttungen von GmbH 
unterliegen einer Endbesteuerung 
von 22% 

Für Kleinunternehmer (Jahresumsatz 
bis 300 000 S, bisher 40 000 S) gelten 
neue Bagatellregelungen für die Um­
satzsteuer Unternehmer mit einem 
Jahresumsatz bis 3 Miil S, Gastwirte 
bis 5 Mill S und Nahversorger bis 
8 Mill S können Vorsteuer- und Ge­
winnsteuerpauschalierung beantra­
gen 

Der aus den Steuerbegünstigungen 
resultierende Einnahmenausfali für 
das Budget wird auf 28 Mrd S ge­
schätzt und soll über Steuererhöhun­
gen teilweise kompensiert werden 
Vorgesehen ist eine Anhebung der 
Körperschaftsteuer von derzeit 30% 

auf 34% sowie der Lohnsummensteu­
er von 2% auf 3% Die Lohnsummen-
steuerpflicht wird ausgeweitet Der 
zur Konjunkturbelebung erhöhte Inve­
stitionsfreibetrag von derzeit 30% wird 
mit April 1994 dauerhaft auf 15% ge­
senkt Die Möglichkeit der Bildung 
von Investitionsrücklagen wird abge­
schafft. 

1. J u l i : Das Bundesgesetz, das den 
Aufenthalt von Fremden in Österreich 
regelt (BGBl. 466/1992), tritt in Kraft 
Künftig werden nach Arbeitsmarkt-
und Konjunkturlage, unter Berück­
sichtigung der regionalen Infrastruk­
tur, jährlich festgelegte Kontingente 
für den Aufenthalt von Nicht-EWR-
Ausländern gelten Regional werden 
diese vom Landeshauptmann festge­
legt Bis Juni 1994 erlaubt die Rege­
lung 27 000 Nicht-EWR-Ausländern 
den Aufenthalt in Österreich Auslän­
der, die sich zum Zweck der Arbeits­
suche oder Arbeitsaufnahme längere 
Zeit in Österreich aufhalten, müssen 
bereits im Ausland um Aufenthaltsbe­
willigung ansuchen Ein Antrag auf 
Verlängerung muß vier Wochen vor 
Ablauf der Bewilligung gestellt wer­
den 

1 J u l i : Die 51 Novelle zum Allge­
meinen Sozialversicherungsgesetz 
tritt in Kraft (BGBl 336/1993). Danach 
sind für den Pensionsanspruch 
25 Versicherungsjahre Vorausset­
zung, die sich aus Beitrags- und Ver­
sicherungszeiten ergeben Als Be­
messungsgrundlage gelten die 
15 Jahre mit den höchsten geleisteten 
Beiträgen Für die Zeit der Erziehung 

von Kindern werden bis zu vier Jahre 
als Ersatzzeiten angerechnet 

Neben dem Bezug der „normalen Al­
terspension" kann eine Beschäfti­
gung weitergeführt werden Über­
steigt das Einkommen aber 7 000 S, 
kann die Pension gekürzt werden 

Neue Pensionsarten sind die „vorzei­
tige Alterspension wegen geminderter 
Arbeitsfähigkeit" bei Vorliegen einer 
zur Hälfte eingeschränkten Arbeitsfä­
higkeit ab dem 55 Lebensjahr und die 
„Gleitpension" Diese kann von Frau­
en ab dem 55 und von Männern ab 
dem 60 Lebensjahr in Anspruch ge­
nommen werden Dabei muß die ver­
sicherungspflichtige Beschäftigung 
zum Pensionsantritt auf höchstens 
28 Wochenstunden herabgesetzt wer­
den Bei einer Wochenarbeitszeit von 
20 Stunden besteht Anspruch auf 
70% der Vollpension, bei 28 Stunden 
auf 50% 

Das Bundespflegegeldgesetz 
(BGBl 110/1993) führt die Pflegevor­
sorge für pflegebedürftige Personen 
ein Sie ersetzt bzw ergänzt den Hilf-
losenzuschuß in Form von Geldlei­
stungen bzw. Sachleistungen durch 
die Länder Die Finanzierung der zu­
sätzlich erforderlichen Bundesmittel 
erfolgt über eine Erhöhung des Ar­
beitnehmer- und des Arbeitgeberbei­
trags zur Sozialversicherung um je­
weils 0,4 Prozentpunkte und des Bei­
trags zur Sozialversicherung der 
Selbständigen um 0,8 Prozentpunkte 
sowie der Pensionisten um 0,5 Pro­
zentpunkte 

Abgeschlossen am 1 Juli 1993 
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